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Wovon sie sprechen. . . .
[bild]
Modelle Griff,
XVIII., Colloredogasse 4.

„Auch dir, liebe Käthe, sind beim Derby diese hauchzarten Mohairkleidchen mit der wie in Duft
zerfließenden Malerei aufgefallen?“ – „Sie waren nach meiner Ansicht das Aparteste,- was ich sah,
einmal etwas Neues. Zum Beispiel jenes crevetterote Seidenkleid in Glockenform, mit schwarzem
Spitzencape und langen Seidenfransen, welches Fräulein Palzer trug.“ – „Entzückend war auch Frau
Brand in dem schwarz-weißen Seidenmohairkleid mit durch Spangen festgehaltener, von gestrickter
Spitze umrondeter Tunika; und wie anmutsvoll sah Fräulein Reich aus in dem jugendlichen, goldfarbenen Kleid mit den vielen kleinen Falberln.“ – „Liebe Käthe, ich möchte mir so ein Wolkenkleid
unbedingt ins Nordseebad mitnehmen. Diese Kleider, namentlich ein solches, wie ich es unlängst bei
Gritt sah, mit dunkel abschattierter, gewickelter Seidenweste und Schalkappe, sind wie geschaffen für
den an der Nordsee herrschenden Gegensatz von scharfer Brise und akuter Sonne; die warme Weste
und die Schalkappe legt man beim Abflauen der Brise ab und ist im herrlichsten, porösen, duftigen
Sommerkleid für das Sonnenbad sofort bereit.“ – „Bei Gritt (Währinger Cottage, Colloredogasse 4) sah
ich auch ein schönes weißes Kleid in Wolle und Seide mit eingestrickten braunen Seidenstreifen und
zarter Gittermalerei; bei einsetzender Brise braucht man über diesem Kleide sich nur in das neuartige,
fest nach vorn gebundene Cape mit dem angeschnittenen Gürtel zu hüllen; das dazugehörige leichte
Seidenstrohhütchen hält fest durch die Krempe aus braun abschattierten Blättern.“
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